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Mehr als
Hausaufgaben

Bessere Chancen für Migrantenkinder
Olpe. „Ich bin froh, dass mein
Sohn hier täglich seine Haus-
aufgaben machen kann!“ sagt
ein Vater. Sein Sohn geht regel-
mäßig in die Hausaufgabenbe-
treuung für Migrantenkinder,
die der Fachdienst für Integrati-
on und Migration und „Auf-
Wind“ Olpe ins Leben gerufen
haben.

Ein Stamm von ehrenamt-
lichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern sorgt dafür, dass
Kinder vom 1. bis zum 4. Schul-
jahr von Montag bis Donners-
tag die Möglichkeit bekommen,
in der Zeit von 14 bis 15.30

Uhr in den Räumlichkeiten
von „AufWind“ ihre Hausauf-
gaben erledigen und ihre
Deutschkenntnisse verbessern.
Mit der regelmäßigen Teilnah-
me werden Sprachschwierigkei-
ten behoben, um die Chancen
zum Besuch der weiterführen-
den Schulen zu steigern. 

Regelmäßige Sprechzeiten
des Fachdienstes und der Erzie-
hungsberatung bieten den El-
tern die Gelegenheit zum Aus-
tausch und zur aktiven Teilnah-
me am Schulleben der Kinder.
Informationen unter �
(0 27 61) 9 21-15 14. 

Ein dickes Lob für das Seniorenkino
Olper Arbeitsgemeinschaft Senioren blickten auf das vergangene Jahr zurück

Olpe. In der Jahreshauptver-
sammlung der Arbeitsgemein-
schaft Olper Senioren (AOS)
legte der Vorsitzende Walter
Faulenbach im Mehrgeneratio-
nenhaus einen positiven Re-
chenschaftsbericht vor.

Gut angenommen werde
das Seniorenkino. Auf Initiati-
ve der AOS wird seit mehr als
einem Jahr von der Stadt Olpe
in Zusammenarbeit mit dem Ci-
neplex-Kino jeden dritten Don-
nerstag im Monat um 15 Uhr
ein Film angeboten, der den
Wünschen der älteren Men-

schen entspricht. „Es kommen
im Schnitt zwischen 80 und
150 Besucher“, freute sich Fau-
lenbach über die gute Resonanz.
Ein positives Feedback brachte
auch die 14. Olper Seniorenwo-
che mit sich. Die nächste Auf-
lage ist vom 23. bis zum 28.
August geplant. Das Programm
ist bereits in Vorbereitung.

Auf jeden Fall soll wieder
ein Vortrag zum Thema „Die
Kunst gesund zu altern“ angebo-
ten werden. Diese Veranstal-
tung kam im Vorjahr sehr gut
an. Noch nicht abgeschlossen

ist die Zertifizierung öffentlicher
Gebäude bezüglich der behin-
dertengerechten Einrichtung.

Nun soll es aber in den
zweiten Anlauf gehen. Von den
bisher zertifizierten würden ei-
nige, wie das Finanzamt und
Amtsgericht, nahe an die 100
Prozent herankommen, verriet
Faulenbach. Andere würden
hingegen noch nicht einmal 50
Prozent erreichen. Kritisiert
wurde aus der Versammlung das
mangelnde Angebot und die
Ausweisung öffentlicher WC-
Anlagen im Zentrum, besonders

in den Wintermonaten. Die Ar-
beit im Mehrgenerationenhaus
Aulenbach wird von der Ar-
beitsgemeinschaft Olper Senio-
ren in hohem Maße gefördert.

Faulenbach hob hervor, dass
sich etwa 50 Mitglieder der
AOS auch im letzten Jahr
ehrenamtlich aktiv eingebracht
haben. Ohne dieses Engage-
ment könnte das Café sonntags
nicht geöffnet werden, dankte
Sozialpädagogin Ulrike Bell den
AOS-Senioren. mari

Olpe-Bach erlebbar 
Bernd Knaebel informierte über den Stand der Dinge in Sachen Erweiterung

Olpe. Bezüglich der von der
Stadt Olpe und der Caritas ge-
planten Erweiterung der Senio-
reneinrichtungen im Zentrum
Olpe II gab der Technische Bei-
geordnete der Stadt Olpe,
Bernd Knaebel, in der Jahres-
hauptversammlung der Arbeits-
gemeinschaft Olper Senioren
einen Überblick zu den Planun-
gen.

Nach dem Beschluss der
CDU soll eine Bebauung auf
der Betonplatte vorgenommen
werden, mit der in den 70er
Jahren der Olpe-Bach zwecks
Errichtung des alten Feuerwehr-
hauses und der Rettungswache
überbaut wurde. Die Zufahrt
von der Pannenklöpperstraße
auf die Bleichewiese, die Park-
plätze und die Gehwege sollen
erhalten bleiben. Dagegen weh-
ren sich SPD, UCW, Grüne
und auch der Naturschutzbund.
Sie fordern, den Olpe-Bach frei-

zulegen. Sie wollen eine Alter-
nativlösung, weil sie den CDU-
Entscheid als Vorteil für den In-
vestor und als Nachteil für die
Stadt Olpe sehen. Deshalb
haben die Oppositionsparteien
die Bürger der Kreisstadt aufge-
rufen, auf der Internetseite der
SPD ein Votum für die Freile-
gung des Bachlaufs abzugeben.

Inzwischen wurde eine Al-
ternativlösung geplant, die der
Technische Beigeordnete nicht
als Optimum sieht. An einer
Seite des Bachs müsste eine 30
bis 40 Meter lange Betonmauer
gebaut werden, um das dahinter
liegende Gelände zu sichern.
Das bringe Kosten von 350 000
bis 400 00 Euro mit sich, würde
aber optisch nicht ins Stadtbild
passen. Hinzu komme, dass
dann Platz für den geplanten
Erweiterungsbau der Senioren-
einrichtungen fehle. Das bestä-
tigte Caritas-Zentrumleiter

Karl-Wilhelm Menke. Die Cari-
tas plant den Ausbau der voll-
stationären Pflege um 17 auf 80
Dauer- und acht Kurzzeitpflege-
plätze. Außerdem sollen die im
Stadtgebiet verteilten Einrich-
tungen der Caritas zentralisiert
werden. Die Alternativlösung
würde bedeuten, dass diese Plä-
ne eingeschränkt werden müss-
ten. Dabei, so Menke, wäre der
Bedarf trotz der neuen Senio-
reneinrichtungen im Ostersei-
fen, Rüblinghausen und Rothe-
mühle sehr groß.

„Die Menschen zwischen 60
und 90 Jahre kommen noch ge-
zielter, weil sie in die Stadt wol-
len, wo sie Ärzte und Geschäfte
in der Nähe und wo sie auch
ihre Ruhe haben. Allein im Be-
treuten Wohnen gebe es eine
Warteliste von 60 Personen.
Menke kritisierte außerdem,
dass im Falle der Verschwen-
kung des Olpebachs die Beton-

mauer einen erheblichen Licht-
einfall für viele Seniorenzimmer
zur Folge habe.

Knaebel sprach sich für die
Ursprungsplanung aus: „Es ist
leichter, die Bebauung über die
Platte zu ziehen. Die Alterna-
tivlösung hat viele Grenzen.“
Die SPD-Ratsherren Heinz
Müller und Peter Kühn waren
anderer Meinung: Sie wiesen
auf die Chance hin, den Olpe-
Bach für die Bürger der Stadt
wieder erlebbar zu machen, zu-
mal das Land NRW solche Ge-
wässerausbauvorhaben in ho-
hem Maße fördere. „Die Rena-
turierung ist wichtig für das
Stadtbild“, betonte Peter Kühn.

Wenn erst einmal ein mehr-
geschossiges Gebäude auf der
Überbauung stehe, sei diese
Chance vertan. mari

Der Technische Beigeordnete der Stadt Olpe, Bernd Knaebel, stellte in der Jahreshauptversammlung der Arbeitsgemeinschaft Olper
Senioren die Pläne zum Bebauungsplan Olpe Zentrum II vor.  Foto: mari

„Durch & Druck”
Ausstellungseröffnung im Rathaus

Attendorn. Der Verein zur För-
derung von Kunst und Kultur in
Attendorn lädt zur Eröffnung
einer Ausstellung von Studie-
renden des Caspar-David-Fried-
rich-Instituts am heutigen
Sonntag, 28. Februar, um 17
Uhr in die Galerie des Rathau-
ses Attendorn ein.

Als eine künstlerische Tech-
nik, die sehr hohe Auflagen oh-
ne Qualitätsverlust erlaubt, ist
der Siebdruck aus der Bilden-
den Kunst nicht mehr wegzu-
denken. So wurden 1996 auch
am Caspar-David-Friedrich-In-
stitut der Universität Greifs-
wald die traditionellen druck-
grafischen Techniken Lithogra-
fie, Tief- und Hochdruck durch

eine gut ausgestattete Sieb-
druckwerkstatt ergänzt.

Die Ausstellungsbesucher
erhalten einen Einblick in die
Vielfalt an gestalterischen Mög-
lichkeiten, die der Siebdruck
heute bietet. Neben computer-
grafischen Elementen haben die
Fotografie und die Handzeich-
nung ihren gleichberechtigten
Platz. Das Hauptgewicht liegt
auf den freien grafischen Arbei-
ten, heißt es in einer Pressemit-
teilung.

Die Ausstellung kann bis
Freitag, 26. März, zu den Öff-
nungszeiten des Rathauses At-
tendorn besichtigt werden oder
nach Vereinbarung unter �
(0 27 22) 5 44 92.

Am Casper-David-Friedrich-Institut beschäftigt man sich mit den
verschiedenen Formen des Siebdruckes.

Leere Kassen
Diskussion in der Stadthalle Olpe

Olpe. Aufgrund der akuten
Notlage in unseren Kommunen
lädt die Bundestagsabgeordnete
Petra Crone am Dienstag, 13.
April, zu einer öffentlichen Ver-
anstaltung in den kleinen Saal
der Stadthalle Olpe ein.

Welche Projekte können
sich unsere Städte und Gemein-
den angesichts der katastropha-
len Haushaltslage überhaupt
noch leisten? Was müssen wir
tun, damit unsere Kommunen
nicht kollabieren? Wie kann

ein kommunales Antikrisenpa-
ket aussehen und was muss es
leisten? Diese Fragen sollen an
diesem Abend gemeinsam mit
dem Publikum erörtert werden.

Als Fachreferent konnte un-
ter anderem Bernd Scheelen,
der kommunalpolitische Spre-
cher der SPD-Bundestagsfrakti-
on, gewonnen werden. Die Ver-
anstaltung beginnt um 19 Uhr,
die Teilnahme ist kostenlos.

„Auf die Couch“
Improvisationstheater in Meggen

Meggen. Das Improvisations-
theater „Springmaus“ aus Bonn
gastiert mit dem Programm
„Auf die Couch“ am Freitag, 5.
März, um 20 Uhr im PZ Meg-
gen. Silke Vennemann, Gilly
Alfeo und Norbert Frieling wer-
den unter der Regie von Bill
Mockridge auch beim vierten
Gastspiel in Lennestadt das Pu-

blikum mit ihren Sketchen be-
geistern. Der Kartenvorverkauf
findet laut Pressenotiz in der
Geschäftsstelle der Kulturge-
meinde Hundem-Lenne im
Rathaus Lennestadt, unter �
(0 27 23) 60 84 03 oder k_sei-
denstuecker@lennestadt.de sowie
an der Theaterkasse am Veran-
staltungstag statt. 

Treffen des
Heimatvereins
Grevenbrück. Das nächste mo-
natliche Treffen von Vorstand
und Beirat des Heimat- und
Verkehrsvereins Grevenbrück
findet am Montag, 1. März, um
19 Uhr im Versammlungsraum
des Museums der Stadt Lenne-
stadt statt. Um vollzähliges Er-
scheinen wird laut Pressenotiz
gebeten.

Interviews
werden gezeigt
Halberbracht. Der Schützen-
verein St. Hubertus Halber-
bracht zeigt am Mittwoch, 3.
März, um 20 Uhr im Pfarrheim
in Halberbracht noch einmal
die Aufnahmen der Interviews
mit dem über 90-jährigen Paul
Schröder. Alle Interessierten
sind laut Ankündigung herzlich
eingeladen.

Rund um das
Thema Pflege
Attendorn. Die Attendorner
Selbsthilfegruppe Schlaganfall
trifft sich morgen, 1. März, um
17 Uhr im Sankt-Barbara-Kran-
kenhaus in Attendorn im Kon-
ferenzraum in der zweiten Eta-
ge. Als Referentin ist Gisela
Hassler von der Pflegeberatung
des Kreises Olpe vor Ort. Aus-
kunft erteilt Werner Ullrich un-
ter (0 27 21) 7 04 20.

Seminar 
für Betreuer
Olpe. Die Betreuungsstelle des
Kreises Olpe bietet in Koopera-
tion mit den Betreuungsverei-
nen des Katholischen Sozial-
dienstes ein weiteres Einfüh-
rungsseminar für ehrenamtliche
Betreuer und Interessierte an.
Besonders am Anfang einer ge-
setzlichen (rechtlichen) Betreu-
ung sieht sich ein neuer Be-
treuer in der Regel vielen Fra-
gen gegenübergestellt. Die Vor-
tragsreihe gibt Informationen,
Hinweise und praktische Ar-
beitshilfen. Sie umfasst vier
Abende und findet ab dem 2.
März jeweils dienstags von 18
bis 19.30 Uhr in Olpe, im
VHS-Gebäude statt. Anmel-
dungen nimmt die VHS Olpe
unter � (0 27 61) 92 36 31
entgegen. Nähere Informa-
tionen zur gesetzlichen Betreu-
ung und zum Einführungssemi-
nar gibt außerdem die Betreu-
ungsstelle des Kreises Olpe, �
(0 27 61) 8 14 17 oder der Be-
treuungsverein unter �
(0 27 61) 8 36 80. 
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